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Die deutschen Tagesberichte.
KrotzeS Hauptquartier, 15. Lez. (WTB.)A«tt.

Westlicher Krikgsschauplatz:
Heeresgruppe desGeneralfeldmarschaSs Kronprinz

Rupprecht v. Bayern:
Seit mehr als vier Wochen hat der Eng¬

länder seine Angriffe in Flandern eingestellt.
Eine gewaltige, auf den Besitz der flandrischen
Küste und die Vernichtung unsererU-Bootsbafis
hinzielende Offensive kann somit vorläufig als
abgeschlossen gelten. Fast das ganze englische
Heer, verstärkt durch Franzose«, hat wieder
Oe Jahr lang mit unserer in Flandern stehenden
Armee«m die Entscheidung gerungen. Deutsche
Führung und deutsche Truppen haben auch hier
den Sieg davongetragen, während sie an ander«
Stelle« durch gewaltige Schläge niederwarfen.

Die Mißerfolge des englischen Heeres in
Flandern werden verschärft durch die schwere
Niederlage, die es bei Cambrai erlitt.

Nördlich Gheluoelt wurden bei erfolgreiche«
Unternehmungen gegen die englischen Linien im
Schloßpark van Poecelhock 2 Offiziere «nd
45 Man« gefangen. Ein nächtlicher englischer
Gegenangriff zur Wiedergewinnung des verlorenen
Geländes scheiterten.

Von der Scarp- bis znr-Oise war die feind
liche Artillerietätigkeit rege. Starke Feuerüber¬
fälle lagen am Abend, während der Nacht und
am frühen Morgen auf unsren Stellungen. Die
Absicht eines englischen Angriffes östlich von Bull-
conrt wurden erkannt, seine Ausführung durch
Vernichtungsfeuer verhindert.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Her¬
zog Albrecht von Württemberg:

Im Tanuertal wehrte unsre Grabenbesatzung
den Vorstoß einer stärkeren französischen Erknn-
-ungsabteilung ab.

Oestlicher Krieqsschariplatz:
Die Waffenstillstandsoerhan- lunge« werde«

fortgesetzt.
Mazedonische Front:

Kleinere Vorfeldkämpfe westlich vom Ochrida-
see. Ans der übrigen Front blieb die Gefechts¬
tätigkeit gering.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Aus den Kämpfen der letzten Tage zwischen

Brenta und Piave blieben 40 Offiziere und mehrals 3000 Mann einige Geschütze und Maschinen¬
gewehre in unserer Hand. Mehrfache Angriffe,
die der Feind gegen die von uns genommenen
Stellungen führte, wurden abgewiesen.

Der erste Geveralquartiermeifter
Ludendorff.

Waffeustillstandsverhandlungen im Gange.
Berlin,  15 . Dez. (WTB. Amtlich.) Inder

Vollsitzung, die am Vormittag des 14. Dez. statt¬
fand, wurde ein Teil der gegenseitigen Bedingungen
des Bertragentwurfes entgültig formuliert. Da die
russische Delegation über einige Punkte ergänzende
Instruktionen von ihrer Regierung einholen wollt«,
wurde die Fortsetzung der allgemeinen Beratung
auf den 15. Dez. festgesetzt. Der Nachmittag deS
14. Dez. war mit einer Sitzung der Protokoü-Ko« -
«ission «usgefüllt. *

Großes Hauptquartier, 16.Dez. (WTB.»Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Schtoßpark von Poezelhoek haben wir
unsere Linien «ach Abwehr eines feindliche«

Teilangriffes vorgeschoben und Gefangene ge¬macht.
Lebhafte Artillerietätigkeit von der Scarpe

bis zur Oise; bei Monchy und südwestlich von
Cambrai nahm sie erhebliche Stärke an.

Englische Vorstöße bei Monchy und Bulle-
conrt scheiterten.

In Erkundungsgefechten an vielen Stellen
-er französischen Front wurden Gefangene ge¬macht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
In Brest-Litowsk ist am 15. Dezember von

Sr . Kgl. Hoheit dem Generalfeldmarschall Prin¬
zen Leopold von Bayern  und den Vertreter»
der verbündeten Mächte ein Waffenstillstands-
oertrag mit Rußland für die Dauer von 28 Tagen,
gütig vom 17. Dezember mittags 12 Uhr ab
«nterzeichuet worden.

Mazedonische Front:
Rege Tätigkeit der Engländer zwischen

Wardar und Dorjansee.
Italienische Front:

In Erweiterung ihrer Erfolge haben öster¬
reich-ungarische Truppen italienische Stellungen
südlich von Col-Caprile erstürmt und mehrere
100 Mann, darunter 19 Offistere gefangen ge¬nommen.

Der erste Generalqsartiermeister
Ludendorff.

Beginn der Friedensverhandlungen.
Berlin.  16 . Dez. (WTB. Amtlich.) . .Von d-n

bevollmächtigtenVertretern der russischen Obersten
Heeresleitung einerseits und den Obersten Heeres¬
leitungen von Deutschland, Oesterreich-Ungarn, Bul¬
garien und der Türkei andererseits ist am 15. De¬
zember 1917 in Brest-Litowsk der Waffenstillstands¬
vertrag unterzeichnet worden. Der Waffenstillstand
beginnt«m 17. Dezember mittags und geht bis zum
14. Jvnuar 1918. Falls er nicht mit siebentägiger
Frist gekündigt wird, dauert er automatisch weiter.
Er erstreckt sich auf alle Land-, Luft- und Seestreit-
kiäfte der gemeinsamen Fronten.

Nach Art. 9 des Vertrages beginnen nunmehr
im Anschluß an die Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes die Verhandlungen über den Frieden.

Der deutsche Abcnddericht.
Berlin,  16. Dezbr., abends. (WTB.Amttich.)

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Nene N - Bootserfolge.

Berlin,  15 . Dez. (WTB. Amtl.) Eines unserer
Unterseeboote hat letzthin im Atlantischen Ozean und
in der Irischen See 4 Dampfer und einen Segler
mit über 18000 Brutto registensnnen versenkt. Unter
den Dampfern befand sich ein mindestens 6000 To.
großer Dampfer, der allem Anschein nach Spreng¬
stoff geladen hatte. Ein anderer Dampfer wurde
aus einem stark gesicherten Geleitzug herausgeschossen.
Dabei hatte das U-Boot unter heftigster feindlicher
Gegenwirkung zu arbeiten. Dank der Geschicklichkeit
des Kommandanten blieben jedoch die zahlreichen
Wasserbombenangriffe feindlicher Zerstörer völlig
wirkungslos. Der vernichtete Segler war der eng¬
lische Raaschooner„Robert Morris" mit Kohlen von
Cardiff nach Lissabon.

Der Chef des Admiralstabs 8er Marine.A-
Berlin,  16 . Dez. (WTB. Amtlich.) Neue U-

Bootserfolge im Sperrgebiet um England 21000
Bruttoregistertonnen. Davon wurden6 Dampfer
und ein englisches Fischerfahrzeug mit rund 11000
Bruttoregistertonnenim Aermelkanal trotz stärkster
feindlicher Gegenwehr vernichtet. Unter den versenk¬
ten Schiffen befanden sich'2 bewaffnete, tief beladene
Dampfer und der englische Dampfer „Eagle".

L»r Eh»f d«i Admiralstabs der Marine.

RunSschau.
Frankfurt,  15 . Dez. Die Frkf. Ztg. meldet

aus Bern: In einer Besprechung der Waffenstil¬
standsverhandlungenim Osten sagt der Militarkriti-
ker des „Bund", daß Deutschland künftig im Westen
mit stärkeren Kräften auftreten könne als je zuvor,
denn selbst ein Scheitern der Verhandlungen über
den Waffenstillstand' würde die Zentralmächte, im
Besitze der Ueberlegenheit lassen, nachdem Rußlands
Wehrmacht sich erschöpft habe. Die Besetzung
Wladiwostoks durch die Japaner und das Zurück¬
halten englischer und amerikanischer Zufuhren habe
der Entente nur geschadet, indem die Bedrängnis
Rußlands dadurch vermehrt und der Widerstands¬
wille geschwächt worden sei. Wie die Verhandlun¬
gen an der Ostfront auch fortgehen würden, so sei
das Problem des Zweifrontenkrieges in jedem Falle
als abgetan zu betrachten und der Krieg in das
Stadium der Liquidation eingetreten. Womit nichts
darüber gesagt werden soll, wie lange der Krieg
noch dauern werde. Es frage sich nur, ob diese
Liquidation noch durch schwere militärische Schläge,
also durch neues Grauen fortgesetzter Blutbäder,
wachsender Zerstörungen und ins Unfaßliche gehen¬
der Häufung von Lasten bewirkt werden solle oder
ob die allgemeine Kriegslage als genügend geklärt
betrachtet werde, um in allgemeine Friedensverhand¬
lungen einzutreten.

Petersburg,  15 . Dez. (WTB. Pet. Tel.-Ag.)
Rostow, Nachitschewanowund Taganrog sind in den
Händen der revolutionären Truppen. Der General
Kaledin ist in Pototsky mit seinem Stab verhaftet
worden. Kaledin has den Bürgermeister von Ro¬
stow nach Nowotscherkask zur Besprechung über die
Einstellung der militärischen Unternehmungen ge¬laden.

Kopenhagen,  16 . Dez. (WTB.) Sozialdemo¬
kraten meldet aus Stockholm: Der Bolschewikige-
sandte in Stockholm, Worowski, erhielt ein Tele¬
gramm aus Petersburg, daß Kaledin in der Nähe
von Moskau verhaftet worden sei.

Rotterdam,  15 . Dez. Die „Times" melden
aus Petersburg: Die Regierung verbat den Banken
die Zahlung der am 1. Januar fälligen Zinsen an
das Ausland. Der russische Staatsbankrott, schreiben
die „Times", ist zwar nicht formell erklärt?, aber
bereits praktisch zur Geltung gekommen.

Amsterdam,  16 . Dez. Die „Prawda"meldet,
daß in der russischen Nationalversammlung für
einen Antrag der Regierung auf sofortigen Friedens¬
schluß eine Mehrheit von 110 Stimmen vorhanden sei.

Petersburg,  16 . Dez. (WTB.) Die Petersb.
Tel.-Ag. meldet: Seit drei Tagen finden Plünder¬
ungen der Weinmagazine Petersburgs statt, die von
unbetonter Hand geleitet werden. Das revolutionäre
Kriegskomitee trifft Maßnahmen, um allen Wein
in Petersburg zu vernichten. Patrouillen auf Panzer-
autos fahren umher. Es sollen sich an 700 Nieder¬
lagen von Wein und anderen alkoholischen Getränken
in Petersburg befinden, deren Wert auf mehrere
Millivnen geschätzt wird.

Wien,  15 . Dez. Laut „Neue Fr. Presse"haben
nach einer Stockholmer Meldung die dortigen En¬
tentevertreter bei der schwedischen Regierung einen
Schritt unternommen, um diese abzuhalten, die neue
russische Regierung anzuerkennen. Die Vertreter
Englands und Frankreichs sollen erklärt haben, daß
ihre Regierungen die Anerkennung Schwedens als
einen unfreundlichen Akt ansehen würden.

Berlin,  15 . Dez. Aus Genf wird gemeldet:
Clemenceau hat gestern der Armeekommission des
Senats einen längeren Dortrag gehalten über die
gegenwärtige Kriegslage und das Zusammenarbeiten
der Entente. Clemenceau will in seiner Eigenschaft
als Kriegsminister die zur Verjüngung der Cadres
bestehenden Bestimmungen von jetzt an streng durch¬
führen, insbesondere sollen Generale, die nicht mehr
im vollen Besitz ihrer Gesundheit sind, zur Reserve
versetzt werden, auch wenn sie die Altersgrenze nvch
nicht erreicht haben.



Genf , 14 . Dez . Zu Beginn der gestrigen Sitz¬

ung der französischen Kammer bestieg Caillaux , der auf

die Kunde von den gegen ihn erhobenen Anklagen

nach Pavis geeilt war , die Rednerbühne und erhob

einen leidenschaftlichen Angriff gegen Clemeneeau.

In heftigen Worten warf er dem Ministerpräsiden¬
ten vor , daß dieser seine Abwesenheit aus Paris

benützt hätte , um ihn anzufallen . Caillaux Worte

entfesselten einen ungeheuren Tumult . >'— Clemen¬

eeau verfolgt das Ziel , seinen gefährlichsten Gegner

und wahrscheinlichen Nachfolger zu vernichten . Die

kaillaur vorgeworfenen Handlungen werden nach

den französischen Gesetzen mit der Todesstrafe ge¬

ahndet.
Genf,  IS . Dez . Um sich willkürlich Unterstütz¬

ung in der Untersuchung gegen Caillaur zu schaffen,

hat Clemeneeau einen Schub in den höchsten Pa¬

riser Gerichtsbehörden vorgenommen . Auch eine

Reihe weiterer höherer Staatsanwälte und Unter¬

suchungsbeamten wechselten ihre Posten.

Basel,  14 . Dez . Die Londoner Morgenpost

meldet von der italienischen Front , die Niederlage

am Jsonzo habe die Widerstandskraft des italieni¬

schen Heeres beeinträchtigt . Im Bergland und

anderen wichtigen Frontabschnitten fehle es noch

immer an genügend Artillerie , um das Vorrücken

des Feindes aufzuhalten . Der Stillstand der deut¬

schen Offensive an der Piave schaffe für das itali¬

enische Heer die denkbar ungünstigste Verteidigungs¬
stellung . Die italienischen Militärs erwarteten
»eitere Mannschaften und Artillerie der Alliierten

da jeder Tag neue Vorstöße des Feindes bringen
könne.

V » n der schweizerischen Grenze,  14 . Dez.

Zu dem schweren Eisenbahnunglück in dem Tunnel

bei Modane bemerkt das Berner Tagblatt , die Mel¬

dung sei ihm bereits vor etwa 14 Tagen von

deutscher Seite zugegangen . Danach ereignete sich

das Unglück während eines Truppentransportes des

Verbands durch den Mont Cenis nach Italien.

Es handelt sich dabei aber nicht um Urlauber , son¬

dern um einen Mannschaftszug , der das 257 . Terri-

torialregimcut nach Italien befördern sollte . Der

ganze , aus 60 Achsen bestehende Zug wurde voll¬

kommen zerstört . Die Zahl der Toten betrug etwa

1200. .
Genf,  15 . Dez . Wie der „Petit Parisien"

«ms Washington meldet , wurde die Munitionsfabrik
Bethlehem Steel Corporation durch eine Explosion

Vollständig zerstört . Der Lrfftdruck war so stark,,

daß in der Stadt Chester die Fensterscheiben zer¬

sprangen . Die Trümmer singen nach der Explosion

Heuer . Da die Telegraphenämter zerstört sind,

fehlen bisher Einzelheiten . Man vermutet , daß

»iele Menschen ums Leben gekommen sind. (Da

die Bethlehem Steel -Gesellschaft die größte Kriegs-

lieserantin der Vereinigten Staaten ist, wäre die

Vernichtung dieser Fabrik ein Begebnis von gewaltiger

Bedeutung .)
Genf,  15 . Dez . „Central News"  melden aus

Neupork : Infolge revolutionärer Treibereien wurde

über eine Anzahl Staaten des Nordens und Westens

Steine am Weg.
Roman aus schwerer Zeit von Hans Kurd.

32s (Nachdruck verboten .)

Und als Werner endlich , kurz vor Mittag , das
Bureau verließ , lag es fast wie ein Lächeln
über den sonst so harten , trotzigen Zügen , und
seit Jayren wieder klang es einmal freundlich:

„Guten Morgen , meine Herren ! "
Die Angestellten horchten auf.
Was war das?
Ein freundliches Wort?
Oh , das tat wohl und gab ihnen neuen

Mut , neue Lust , doch wieder auszuhalten.
Werner betrat die Straße , und eiligen Schrittes

wandte er sich gegen die Vorstadt.
Eile tat not . das wußte er.
Und im Gehen überlegte er sich seine Worte,

wägte sie genau , ehe sie ihm zum Reden würdig
genug waren . Jetzt wollte er die Brücke ganz
bauen , nicht mehr so halb andeutend sein , werben
wollte er um den Solm , ihn zurückbringen an
sein Herz und für sein Geschäft.

Und in den Gedanken , die ihn durchtobten,
Verlief er sich.

Er stand , lächelte , orientierte sich und ging
dann zurück.

Knarrend bogen sich die alten Treppen des
Hauses unter seinem Schritt , und so ganz eigen¬
tümlich war ihm jetzt ums Herz , als er den Sohn
versöhnen ging.

Eine Weile stand er atemlos vor der Tür,
ehe er leise klopfte.

Alles blieb ruhig . Er horchte und klopfte
stärker . Keine Antwort . Ein leises Zittern be¬
fiel ihn.

Da öffnete sich die Nachbartür , ein Frauen»
<ovf lugte heraus.

ster Kriegszustand »erhängt . Die Gouverneure

haben die Milizen aufgeboten . Mit der Zwangsin-

ternierung der Verdächtigen Ausländer ist begonnen
worden.

Scheidemann  weilt zurzeit in Stockholm , um,

wie der „Vorwärts " mitteilt , d «rt im Aufträge der

soz.dem . Partei für den Frieden zu wirken . Viel¬

leicht nimmt er auch Gelegenheit , seinem Freunde

Branting ein Privatissimum über Ein - und Zwei¬

achselpolitik zu halten . Er könnte sich dabei eher

ein Verdienst erwerben , als mit seiner Art von

„Frieden " .
Bern,  16 . Dez . (WTB .) „Petit Marseillais"

berichtet : Nach dem am 14 . Dez . eingetroffenen
„Japan Ad »ertiser " ist bei dem Taifun -Unglück die

Zahl der Toten in Japan ungeheuer . Der Sach¬

schaden übersteigt 350 Millonen Francs . In der

Präfektur in Tokio allein zählte man über 500 Tote.

3000 Häuser sind zerstört , 150000 Häuser über¬

schwemmt , 200000 Personen obdachlos . Mehrere

Dörfer in der Umgebung T «ki»s sind vollkommen
zerstört . In Simamura fand man man 3000 Tote.

Die kleine Insel bei Uruzasu ist verschwunden.
Die Bewohner sind umgek »mmen.

Württemberg.

Stuttgart,  16 . Dez . Der tapfere württem-

bergische Generalleutnant v « n Ber rer,  der bei

der Besetzung Udines seinen Truppen voll Kampfes¬

eifer »orauseilte , ist, wie jetzt unzweifelhaft , nicht

! im offenen , ehrlichen Kamps , sondern der Kugel

eines Heckenschützen erlegen . „Giornale d'Jtalia"

veröffentlicht jetzt das Ergebnis einer Geldsamm-

! lung , die italienische Patrioten für die „Carabi-

nieri , die den deutschen General in Udine getötet

j haben " , aufgebraucht haben und gleichzeitig eine

§ Notiz , wonach Dr . Garbarino dem Kriegsministcrium
eine für den tapferen Carabiniere , der in Udine den

deutschen General erschoß, bestimmte goldene Me¬

daille übersendet hat . Auf der einen Seite der

Medaille ist nachstehende Widmung  zu lesen:

„Dem italienischen Soldaten , der in der Person des

Generals Berrer in Udine die deutsche Horde ver¬

wundet hat , die auf dem krummen Wege des Verrats

nach dem heiligen Bodens Italien eingebrochen ist " .

Die Italiener machen ihrem alten Ruhm , ein Volk

von Briganten zu sein, alle Ehre . Es muß schlimm

um eine Ration stehen , die in ihrer sittlichen Be¬

griffsverwirrung soweit geht , an Stelle der Tapfer¬
keit vor dem Feinde den Mut aus dem Hinterhalt

mit Denkmünzen und Geldspenden zu belohnen.

Schramberg,  15 . Dez . Die an der Haupt¬

straße gelegene bekannte Wirtschaft zum Klosterbräu

ist käuflich an die Klosterbrauerei Karl Glauner in

Alpirsbach übergegangen.
Rosenfeld,  O A . Sulz . Hier sind gestern

früh '/r5  Uhr drei große Wohnhäuser samt Fahr¬

nis abgebrannt . Ein 80jähriger Mann kam dahei

ums Leben . Die Bewohner konnten nur dabei das
nackte Leben retten.

Er fragte nach Paul Werner.
„Herr Werner ist fort ."
„Schon lange ?"
„Seit einer Stunde etwa . Er hat alle Sachen

verkauft und ist ganz weg von hier !"
„Ganz weg ?" kam es bestürzt von dem alten

Manne zurück.
Er sah die Frau groß , ungläubig an.
„Ganz weg ", wiederholte sie. „ Er wollte

nach Amerika ."
„O Gott !" schrie Werner auf und hielt sich

krampfhaft am Geländer fest.
Die Frau Hane Mitleid und fragte:
„Sino Sie der Vater ?"
Werner nickte nur.
„Ja , der Herr Eobn ist nach Amerika . Was

soll er hier ? Er hat niemanden , der sich um ihn
tümmert , sein Weib ist tot , und er ist noch jung ."

Der Alte nickte wieder , und schwerfällig staptte
er die Stiege hinunter . Und in den Oyren gellte
es ihm : „Er hat niemanden mehr , der sich um
ihn kümmert ."

Das klang wie eine schwere Anklage gegen
den Vater.

Nun war es zu spät , zu spät.
Und unten im Hausflur , da lehnte die

Gestalt des Kaufmanns an der Wand , Träne
um Träne rann aus den alten Augen , heftig
schluchzte die Brust , in die die Reue zu spät ein¬
gezogen war.

So war auch er allein.
Ob er ihn jemals wiedersah , den Sohn ? . . .

14. Kapitel.

Erna Kliem ließ das Auto sofort wenden
und fuhr nach Hause . Mit Tränen in denAugen
trat sie in das Zimmer , in dem ihre Mutter saß
und ihrer stillen Leidenschaft , dem Lesen , frönte.

„Schon zurück, Kind ?" fragte Frau Kliem er¬
staunt und hob den Blick zu ihrer Tochter . Jetzt

Kus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

stX Herrenalb,  15 . Dez . Musketier K » rl

König,  Jnf .-Regt . 123 , Sohn des Gipsermeistrrs
Ernst König , schon vor längerer Zeit mit der Württ.

Tapferkeitsmedaille ausgezeichnet , hat nun nach de«

jüngsten Kämpfen in Flandern auch das Eiserne

Kreuz  II . Klasse erhalten.
Neuenbürg.  Die Fleischversorgungsstclle für

Württemberg und Hohenzollern , Verwaltungsabtei¬
lung , macht darauf aufmerksam , daß mit Rücksicht

auf die notwendige Verringerung des Schweinebe¬
standes die fleischkartenfreie Abgabe von Spanferkeln

(bis zu 15 Kilogramm Lebendgewicht ) und Span-

serkelfleisch bis zum 15 . Januar 1918 zugelafsen ist.

Neuenbürg, '17 . Dezbr . Kunsthonig  darf

nach neuesten Vorschriften nur in fester Form her-

gestellt und in solcher nur mit der Bezeichnung als,

Kunsthonig unter Ausschluß von Bezeichnungen , die

den Eindruck echten Honigs erwecken können , in

den Verkehr gebracht werden . Kunsthonig darf zur

gewerbsmäßigen Herstellung anderer Nahrungsmittel
nicht verwendet werden . Gleichzeitg wurden Höchst¬

preise festgesetzt.
Neuenbürg,  15 . Dez . Die württembergischen

Verlustlisten  werden am 1. Januar 1918 dem

Staatsanzeiger nicht mehr beigelegt werden . Be¬

hörden , die die Verlustlisten zu dienstlichen Zwecken

auch weiterhin benötigen , können ihren Bedarf , dessen

äußerste Beschränkung zum Zweck der Papiererspar¬
nis geboten ist, bis spätestens 21 . Dez . dem Nach¬

weisbureau des K. Kriegsministeriums (Stuttgart,

Archivstraße 14) schriftlich anmelden . Im übrigen

werden die Verlustlisten nach ivie vor zum Preis

von 5 Pfennig das Stück am Schalter des Staats¬

anzeiger abgegeben.
Löhnungsaufbesserung.  Im Militärver¬

ordnungsblatt wird jetzt die zugesagte Aufbesserung
.der Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften
bekannt gegeben , die am 21 . Dez . in Kraft tritt.

Danach wird die Löhnung erhört : a ) bei mobilen

Formationen für Vizefeldwebel und Viezewachtmeister,
Fähnrich und Sanitätsfeldwebel von monatlich 63

auf 75 , für Sergeanten , Oberfahnenschmiede und

Sanitätsscrgeanten von 57 auf 67,50 , für Unter¬

offiziere , Fahnenschmiede , Waffenmeisterunteroffiziere,
Regiments - und Bataillons -Tamboure , Hoboisten,

Hornisten und Trompeter , Sanitätsunterossiziere,

, Oberbäcker und sonstige Oberhandwerker , sofern die
genannten Funktionsunteroffizisre nicht einen höheren

Dienstgrad bekleiden , von 40 auf 48 , für Sanitäts-
Gefreite und Militärkrankenwärter -Gefreite »on

23,40 aus 28,50 , für Obergefreite und Gefreite von

18,90 auf 24 , für Gemeine und Militärkranken¬
wärter -Gemeine von 15,90 auf 21 Mk ; b) bei

imm »bilen Formationen und 'im Lazarett für die

gleichen Kategorien von 57 auf 69 , von 49,50 auf

60 , von 33,60 auf 42 , von 18,90 bezw. 17,40 auf

2ä,50 , von 12,90 bezw . 11,40 aus 16,50 . von 11,40

bezw . 9,90 auf 15 Mk.

erst gewahrte die alte Dame die Tränen und setzte
bestürzt hinzu:

„Was ist dir , Erna ?"
Das Mädchen fiel der Mutter um den Hals

und schluchzte laut auf.
„Beruhige dich doch ! Sprich doch l" ries diese

der Fassungslosen zu.
Eine geraume Weile dauerte es , bis Erna den

Schmerz überwunden hatte und stockend von dem
Zusammentreffen mit Paul erzählte.

„Und ich glaubte, " fuhr Erna , deren Stimmest
fast vom Weinen erstickt wurde , fort , „jetzt würde
alles gut werden . Jetzt würde alles gut werden
Ich freute mich schon jo sebr aus das nächst
Wiedersehen , wenn Paul den Schicksalsschlag

! überwunden hat . Er floh vor mir ; ich sah es ar>

i seinem Gesicht, wie unangenehm ihm das Be-

! gcguen wart O Gott , Mutter , er liebt mich
doch nicht ! . . ."

Frau Kliem stand ratlos und streichelte der
Tochter Haar.

„Das Hab' ich kommen sehen , Ernchen , du

hast es ibin zu deutlich gezeigt ."
„Nein , Mutter , nein ! Mit keiner Silbe habe

ich mich verraten . Ich freute mich, als ich ihn
so plötzlich traf . Und heute sollte er ja doch fort.
Ich wollte ihn noch einmal sprechen, bevor er nach
Oberschlesie » geht . Da nimmt er Reißaus . Ich
hätte beinahe gerufen , aber ich beherrschte mich.
Mutter , es wird mir doch schwerer , als ich dachte.
Vielleicht wird 's nie ."

„Vielleicht wird 's nie l" wiederholte Frau
Kliem leise und nickte.

„Armes Mädel , armes Mädel !"
Die beiden Frauen schwiegen und gingen ihren

Gedanken nach.
„Er sah so elend aus ", fing Erna plötzlich

wieder an . »Ob er etwa leidend ist

(Fortsetzung folgt .)



) Umgebung.

Musketier Kerl
N, des Gipsermeisters
c Zeit mit der Württ.
et. hat nun nach de»

auch das Eisern?

hversorgungsstelle sür
rr, Verwaltungsabtei-
m, daß mit Rücksicht
ung des Schweinebe-
>gabe von Spanferkeln
vgewicht) und Span-
ar 1918 zugelassen ist.
. Kunsthonig  darf
in fester Form hrr-

t der Bezeichnung«ls>
on Bezeichnungen, die

erwecken können, in
Kunsthonig darf zur

«derer Nahrungsmittel
ichzeitg wurden Höchst-

Die württembergischen
1. Januar 1918 dem
eigelegt werden. Be-
ju dienstlichen Zwecken
wn ihren Bedarf, dessen
»weck der Papiererspar-
>21. Dez. dem Nach-
inisteriums (Stuttgart,
nnelden. Im übrige»
h wie vor zum Preis
u Schalter des Staats¬

ing.  Im Militärver-
zugesagte Aufbesserung
iere und Mannschaften
l . Dez. in Kraft tritt,
erhört: a) bei mobilen
:l und Viezewachtmeister,
«ebel von monatlich 63
Dberfahnenschmiede und
auf 67,50, für Unter-

iffemneisterunterosfiziere,
-Tambours, Hoboisten,

Sanitätsunteroffiziere,
^Handwerker, sofern die
ziere nicht einen höheren
) auf 48, für Saniräts-
kenwärter-Gesreite non
.efreite und Gefreite von
le und Militärkranken-
) auf 21 Mk; b) bei
nd 'im Lazarett für die
auf 69, von 49,50 auf

i 18,90 bezw. 17,40 auf
40 auf 16,50. von 11,40

die Tränen und setzte

Mutter um den Hals

sprich dochl" rief diese

ruerte es, bis Erna den
und stockend von dem

I erzählte.
r Erna, deren Stimme,
mrde, fort, „jetzt würde
ürde alles gut werden
, sehr auf das nächst
II den SctMsalsschlag
vor mir; ich sah es av

igenehm ihm das Be-
Mutter, er liebt mich

itlos und streichelte der

en sehen. Ernchen, du
-zeigt."

Mit keiner Silbe habe
.eute mich, als ich ihn
ite sollte er ja doch fort,
l sprechen, bevor er nach
immt er Reißaus . Ich
rer ich beherrschte mich,
schwerer, als ich dachte.

>ie!" wiederholte Frau

gen ihren

plötzlich

Vermischtes.
Marke „Buudesrat ". Ucker die Genehmigung

des Bundesrats, Buchenlaub und Zichorienblätter
als Ersatzstoffe bei der Herstellung von Tabak¬
erzeugnissen und tabakähnlichen Waren zu verwenden,
schreibt der Berl. Lokalanz. folgende ätzende Kritik:
Wer demnächst, nachdem er sein Testament gemacht
hat, zum Zigarrenhändler wandeln wird, wird einen
Gang gehen, desgleichen mancher Pedobrist in noch
so heißer Schlacht nicht gegangen ist. In alten
Geschichtsbüchern las man früher, daß Einsiedler,
Kohlenbrenner und anderes abgehärtetes Waldvolk
einen alten Sack mit dürrem Laub füllten und da¬
rauf den Schlaf des Gerechten schliefen, aber daß
sie diesen Daunenerfatz rauchten, davon wird nichts
berichtet; dazu waren sie doch nicht abgehärtet
genug. Mit dem Hopfen, der von Rechtswegen ins
Bier gehört, sing die obrigkeitliche Tabakstreckung
an, und nun sind wir bei der Zichorie, die von
Rechtswegen nicht in den Kaffee gehört, und bei
Buchenblättern angelangt Unser schöner Buchen¬
wald „aufgebaut so hoch da droben" hat es sich
nicht träume« lassen, daß er mal zur Karrikatur
einer Sumatraplantage werden würde, und wir auch
nicht, denn sonst hätten wir ihm nie vierstimmig
gehuldigt,.sondern ihn hätte höchstens des Sängers
Fluch getroffen. Zweifelsohne steht hinter der neuen
Verordnung, durch die Zigarren und Zigaretten zu
„gefährlichen Werkzeugen im Sinne des Gesetzes"
werden, die Reichskohlenstelle, denn in den Zim¬
mern, wo die neuen tabakähnlichen Erzeugnisse ge¬
raucht werden, wird man nicht Heizen, weil die
Fenster doch aufgeriffen werden müssen, und das be¬
deutet Kohlenersparnis. Im Freien zu rauchen,
empfiehlt sich allerdings mit Rücksicht auf die hei¬
mische Vogelwelt auch nicht, die armen Tiere stür¬
men ja tot herunter, wenn sie über einen Raucher
hinwegfliegen wollen. Doch Scherz bei Seite, uns

Raucher» ist nicht zum Lache«, daß wir vielleicht
später was können, wenn wir Exemplare oder
„Marke Bundesrat" neben anderen Mordinstrumen¬
ten als Zeugen a«s großer Zeit im Zeughause
sehen werden. Aber die Nichtkombattanten, wollte
sagen die Nichtraucher, sollen ja schadenfroh sein,
gewiß, wir gehen statt an Nikotin-, an Zichorien¬
vergiftung zugrunde, sie aber werden erfahren, was
ein Gasangriff besagen will. Wir wollen sehen,
wer's länger aushält.

ep.- Der Krieg und die deutsche Mission
in Togo.  Der im Hinteren Togoland tätig ge¬
wesene und eben auS englischer Gefangenschaft zu¬
rückgekehrte Missionar Schimming sprach am Diens¬
tag abend vor zahlreicher Versammlung über Mis¬
sionsarbeit in Hintertogo vor «nd nach Ausbruch
des Krieges. Man konnte lebhaft das Bedauern
mit- und nachfühlen, das die Nötigung zum Abbruch
dieser Arbeit hervorrief, die der Redner gemeinsam
im Januar 1913 mit den Missionaren Kies und
H«ppenbauer in Iendi begonnen hatte und die so
schön im Zuge war, als die Engländer in Toko
einmarschierten. Waren es auch nur die ersten müh¬
samen Versuche, die Sprache aufzunehmen, das
scheue, mißtrauische Wesen »on jung und alt zu
überwinden, Land und Leute näher kennen zu lernen,
Stützpunkte für künftige Arbeit ins Auge zu fassen—
es mußte doch alles ohne jede Bürgschaft sich später
dahinten gelassen werden, wie die Missionare im
August 1916 »- geführt wurden —, so lange hatten
sie gegen den Reserv, nichts Feindliches gegen Eng¬
land zu unternehmen, ihr Werk forttreiben dürfen.
Was dann Schimming « ährend seines Aufenthalts
im Gefangenenlager von Alexandra Palace bei
London mitmachte, scheint zwar im ganzen erträglich
gewesen zu sein, doch wußte er von dem mit den
deutschen Siegen progressiv wachsenden Deutschenhaß
der Engländer zu erzählen, aber auch von der un¬
heimlich wachsenden Wirkung unseres Unterseebot-

krieges, »on dem er sich nach eigener Anschauung
viel früher ein Weichgeben Englands verspricht, als
wir in Deutschland nur glauben mögen. Di« sehr
interessanten Mitteilungen des Redners wurden mit
gespannter Aufmerksamkeit und dankbarem Beifall
von den Zuhörern ausgenommen.

Letzte Nachrichtenu. TelegramNiL
Petersburg,  16 . Dez. (WTB .) Die Petersb.

Tel.-Ag. meldet: General Tscherbatschew hat in
Focsani zwischen der rumänischen Armee der rumä¬
nischen Front und den deutschen, österreich-ungarischen,
bulgarischen und türkischen Armeen einen vorläufigen
Waffenstillstand abgeschlossen.

Berlin,  17 . Dez. (WTB .) In ihrer Würdi¬
gung des Abschlusses des Waffenstillstands mit
Rußland sind die Morgenblätler in weitgehendem
Maße einig. Der Berl. Lokalanz. meint: Wir
stehen vor einer gewaltigen Aufgabe, auch wenn einst¬
weilen nur der Frieden mit Rußland in Frage
kommt. Die verhältnismäßig leichte Verständigung
über den Waffenstillstand darf als eine gute Vorbe¬
deutung für die Lösung des ungleich schwierigere«
Problems angesehen werden, das nunmehr in An¬
griff genommen werden soll. Täuschen wir uns
nicht darüber, daß es unseren Feinden ernst ist,
mit ihrer Entschlossenheit den Kampf fortzusetzen.
Nichts wäre verhängnisvoller, als wenn wir in
unserer Entschlosseit Nachlassen würden, unsere Auf¬
gabe bis zur letzten Entscheidung zu bewältigen. —
In der „Post" wird der Abschluß des vorläufigen
Schlußsteins auf den Krieg mit Rußland auf unseren
Sieg, »on den Inseln des Rigaischen Meerbusens
bis hinab zur Mündung der Donau mit Freude
und Stolz begrüßt. Aber noch .stehen im Weste«
die Millionenheere Englands und Frankreichs, noch
bleibt viel zu tun. Aber das Bewußtsein, daß wir
siegen müssen, wird uns für kommende Ereignisse stählen.

ttimiich« Bekanntmachungen unS privat - ^nzeigen.
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Verfügung der Fleischversorgungsstelle für Württemberg
und Hohenzollern, Verwaltungsabteilung, betreffend

Höchstpreise für Schlachtvieh.
§ 1. Beim Verkauf von Schlachtvieh durch den Vieh-

hälter dürfen folgende Preise für 50 KZ Lebendgewicht nicht
überschritten werden:

a) für Rinder:
1. für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen,

Stiere, Farren und Rinder und für bestaüs-
gemästete Kühe

2. für fleischige Ochsen, Stiere, Farren und Rin¬
der und für vollfleischige Kühe

3. für augefleischte Ochsen, Stiere, Farren und
Rinder und für fleischige Kühe

4.  für mäßig genährte Ochsen, Stiere, Farren und
Rinder sowie für angefleischte Kühe

6. für mäßig genährte Kühe
6. für gering genährtes Rindvieh jeder Gattung,

sog. Fresser (Wurstvieh), je nach Beschaffenheit,
jedoch nicht mehr als
b) für Kälber
c) für Schweine:
mit Beschränkung auf die Zeit bis zum 15. Ja¬
nuar 1918 sür Schweine jeden Gewichts
zuzüglich folgender Stückzuschläge

1. für Schweine von mehr als 15 bis einschließ¬
lich 30 KZ Lebendgewicht

2. für Schweine von mehr als 30 bis einschließ¬
lich 45 KZ Lebendgewicht

3. für Schweine von mehr als 45 bis einschließ¬
lich 60 KZ Lebendgewicht

4. für Schweine von mehr als 60 bis einschließ¬
lich 75 KZ Lebendgewicht
vom 16. Januar 1918 ab:

1. für Schweine bis zu 70 KZ Lebengewicht
2. für Schweine von über 70 bis 85 KZ Lebend¬

gewicht
3. für Schweine von über 85 KZ Lebendgewicht

ck) für Schafe:
1. für  fette und vollfleischige Lämmer, Hämmel,

Schwänzer und junge fette Göltschafe
2. für gut genährte fleischige Lämmer, Hämmel

und Schwänzer und junge fleischige Schafe
3. für weniger gut genährtes Schafvieh jeden

Alters und junge Böcke
4.  sür gering genährtes mageres Schafvieh und

alte Zuchtböcke nicht mehr als
8 2. (1) Die Preise gelten sür nüchterne Tiere. Als

nüchtern gilt nur das Vieh, welches vom Stall bis zur Wage
mehr als 10 km ohne Fütterung oder Tränk» getrieben wurde
oder am Orte der Verwägung unter Ueberwachnng des Em¬
pfängers über 12 Stunden ohne Fütterung und Tränke ausge¬
stellt wurde. Für nicht nüchterne Tiere ist ein 5"/»iger Ge¬
wichtsabzug zu machen.

(2) Bei den an einer Landesviehsammelstelle der Fleisch¬
versorgungsstelle sür Württemberg und Hohenzollern gewogenen

79.-

18.

14.-

10 .—

6.-
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Tiere werden, wenn das Tier über 12 Stunden im Eisenbahn¬
wagen ohne Fütterung und Tränke verladen war, für Großvieh
8 '/», für Schweine, Kälber und Schafe 10°/» zu dem Gewicht
zugeschlagen.

(3) Das Gewicht, wird nach unten auf 1 KZ abgerundet.
Beim Gewichtsabzug und -Zuschlag werden Bruchteile eines
Kilos bis zu 0,5 KZ abgerundet, über 0,5 KZ aufgerundet.

8 3. Der Verkauf darf nur nach Lebendgewicht erfolgen.
Der Üeberhauptkauf wie der Handel nach Schlachtgewicht ist
verboten.

8 4. (1) Die Ueberschreitungoder Umgehung der in dieser
Verfügung festgesetzten Höchstpreise wird nach Maßgabe des
Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit
Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen
bestraft.

(2) Wer den übrigen Vorschriften dieser Verfügung zu¬
widerhandelt, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

(3) Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegen¬
stände erkannt werden, auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht, ohne Unterschied ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Stuttgart,  den 30. November 1917.
Schall.
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Nutzholzverkauf des Gr. Aorftamts Kaltenbronn
in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den
Domänenwaldabteilungen7, 10, 34, 39, 44, 68, 71, 72, 85
597 ForlenstämmeI.—V. Kl. und 30 Forlenabschnitte II. Kl.,
zus. 566,37 Fm. Ziel 6 Monate bezw. ' /O'/» monatlicher Rabatt.
Losweise Auszüge und Angebotsformulare unentgeltlich durch
das Forstamt und die Forstwarte. Nähere Bedingungen und
die Anschläge liegen beim Forstamt auf. Die Einreichung eines
Angebots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen. Die
Angebote müssen verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zur Submissionstagfahrt am Samstag , de«
22. Dezember 1917 , vormittags 9 Ahr, beim Forstamt
Kaltenbron in Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird vor-
gezcigt von den Forstwarten Lauer-Dürrepch, Rheinschmidt-
Brotenau und Schultheiß-Rombach.
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können gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort ausgeliehen werde».

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.
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Obernhausen.
Unterzeichneter sucht «ine«

18—14 Monate alten, sprung¬
fähigen

Acirren
(Farbe Rotscheck).

Adolf Schüttle, Farrenhalter.

Felbrcnn «ch.
Eine gute

Nutz-md SahMH
37 Wochen trächtig, setzt dem
Verkauf aus

Ludwig Kling » Zimmer»,

Zwei trächtige

Zielen
sogleich zu verkaufen bei

R . Speidel , Laimbach,
Wildbaderstraße 218.
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K. Oberauft Ncueubürz.

Matzregelu gegen säumigeLieferer douMilch
und Butter.

Die Pflichtlieferungen der Kuhhalter an Milch und
Butter haben sich in den letzten Wochen trotz aller Bemühungen
der Behörden in einer Anzahl von Gemeinden nur wenig ge¬
bessert. Es wird daher gegen jeden Säumigen jetzt von Woche
z» Woche mit Strafen vorgegan-en werden.

Jeder Kuhhalter weiß, wie viel er nach den von den Ge¬
meinden angelegten Umlageverzeichnissen täglich bezw. wöchentlich
zu liefern hat. Diejenigen, welche hierüber noch im Zweifel
sein sollten, werden hiemit aufgefordert auf dem Rathaus sich
Auskunft geben zu lassen.

Die Ortsvorstehrr werden, soweit dies noch nicht geschehen
ist, veranlaßt, noch im Laufe dieser Woche in den Umlage-
Verzeichnissen selbst für jeden Kuhhalter die Menge der Liefe¬
rung und die Stelle, an welche er zu liefern hat (Dersorgungs-
berechtigte vom Ort, Sammelstelle. Händler usw.) einzusetzen
und die Eröffnung unterschriftlich bescheinige» zu lassen unter
Hinweisung auf diese Bekanntmachung.

Diejenigen Kuhhalter, welche nicht oder ungenügend liefern,
werden gemäß Art. 2 des Gesetzes vom 12. August 1879 (Reg.
Blatt S 153) wegen Ungehorsams mit 10 Mark skr!
jeden Angehorsamsfaü und bei fortgesetzte« Ungehorsam
mit höheren Geldstrafen bestraft werden. An die Stelle der
Geldstrafe kann Haft bis zu 8 Tagen für jeden einzelnen
Fall des Ungehorsams treten.

Es ist bedauerlich, daß ein großer Teil der Knhhalter
kein Verständnis dafür gezeigt hat, daß diejenigen Bezirksange¬
hörigen, welche keine Viehhaltung haben, die geringen ihnen zu¬
gewiesenen Mengen an Milch und Fett zu ihrem Lebensunter¬
halt notwendig brauchen. Das Oberamt hat deshalb alle
Vorkehrungen getroffen, um diejenigen, welche sich dieser Ein¬
sicht auch fernerhin verschließen wollen, von Woche zu Woche
herauszufinden und ohne Nachsicht gegen sie vorzugehen.

Diese Bekanntmachung ist in jeder' Gemeinde des Bezirks
in ortüblicher Weise bekanntzugeben und am Rathaus und an¬
deren'geeigneten Orten anzuschlagen.

Den 17. Dez. 1917. Amtmann Dr. Klumpp.

MM. Lmdesvereiil mm Roten Kreuz
NMnerem Mendörz.

Beiträge für Zwecke des Roten Kreuzes wollen eingezahltj
»erde» auf Postscheckrechnung Nr. 9269 oder Girokonto bei derj
Oberamtssparkasse Neuenbürg Nr. 61.

Neuenbürg.

Verloren
ging am L-amstag eine

3aschen-Ahr.
Der redliche Finder wird ge¬

beten, dieselbe gegen hohe Be¬
lohnung abzngeben in der
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Wegen Verheiratung meiner
Köchin suche ich bis 1. »der
15. Jan . ein erfahrenes tüchtiges

WM mlerW
als Ersatz für dieselbe, nicht
unter 25—30 Jahren. Dieselbe
sollte gute Zeugnisse aus besseren
Häusern aufweisen können.

Frau M . Lerch,
Höfen a. E.

Jüngeres braves

MäSehen
für Küche und Hausarbeit auf
sofort »der 1. Januar gesucht.

Frau 3 . Beckerl,
Westliche 16, Pforzheim.

Unterzeichneter verkauft, weil
für die Landwirtschaft zu schwer,
einen erstklassigen schwerenRot-

schimmcl
7jährig,

1,80 m groß,
unter jeder Garantie.

Zu erfragen bei
Bauer z. „Pflug ", Delef. 271,

Zuffenhausen b. Stuttgart.
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Leitung und Mitwirkung der berühmten Christus- und
Judasdursteller Äd . und Gg . Faßnacht aus Bayern , sowie her¬
vorragender Passionsdarsteller, darunter Fr . Stadler aus Ober-
ammerßau.

200 Mitwirkende. Der Chor besteht aus ?00 Personen.
A »s Mw duz» erdmter Mer JeWM Hnc.

Spieltage »om 28. Dezember bis 6, Januar 1918,
je abends7 ',2  Uhr.

Außerdem am 28., 25., 26., 29., 30. Dez., 1., 2., 5. und6. Januar,
je nachmittags3 Uhr und abendsT"/-- Uhr.

Preise: Mark4 —, 3.—, 2.- , 1.50 und1.—.
Vorverkauf der Karten mit 5"/»Aufschlag bei: Matthes Walz,

Schloßberg 1, am Marktplatz, vom 19. Dezember ab, sowie eine Stunde
vvr Beginn an der Hauptkasse ohne Aufschlag.

Nach Schluß der Aufführung Anschluß der Züge nach allen Richtungen.
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Neuenbürg, 15. Dezember 1917.

LoSLS - KnzsigL.
Tiefbewegt teilen wir Verwandten, Freunde» und

Bekannten mit, daß unsre liebe, treubesorgte Gattin,
Mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

XarolinL Herrigel
geb. SchönthalLi-

im Alter von 76 Jahren heute mittag 8 Uhr sanft
verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Name« der Hinterbliebenen:

Der trauernde Gatte: Christian Herrigel.

TV

Die Beerdigung findet DieuStaa, den 18. Dezember,
mittags 2 Uhr statt.

...ühflöl
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Feldrennach , 16. Dezember 1917.

DKAA « -M . 'Q. MNi .,U -2 ,
In tiefer Trauer geben» ir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber, treuhesorgter Gatte, Vater und Grvß-
vater, Bruder und Onkel

3akob Mitschele
nach kurzem Krankenlager heute früh im

Alter von nahezu 69 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:

W
V
V

Die Gattin: Anna Marie , geb. Fauth.
Der Sohn: Fritz (im Feld).
Die Töchter: Marie Ochs mit Ehegatten

Gottlieb (im Feld).
Christine Krämer m. Ehegatten

Hermann (im Feld).
Rosine Laupp mit Ehegatten

Ernst (im Feld).
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 19. ds. Mts.,

nachmittags3 Uhr statt.

W
W

Pfinzweiler , den 16. Dez. 1917.

LoDLS - kLnALigL.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten die traurige
Miteilung, daß unser lieber, treubesorgter
Vater,Schwiegervater,Großvater,Bruder,
Schwager und Onkel

Gottlieb Roller
Sonntag früh >/- 10  Uhr nach kurzem,

schweren: Leiden im Alter von 64 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Wolfinger , z. Zt. in Garnison, und Frau

Friedrike , geb. Roller, mit Familie.
Beerdigung: Dienstag, den 18. Dez., nachm. 2 '/-  Uhr. W

W MWWdW

Arnbach, 'den 15. Dez. 1917.

V Danksagung.
E Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang meines lieben
Gatten, unseres lieben Vaters

Christian Stoll
^ . sowie für den erhebenden Gesang der Schüler
M unter.Leitung des Hrn. Lehrers Bosler  sagen herz-
W» lichen Dank
M die trauernden Hinterbliebene « .

Druck u«d Verla«, der 8 . Meeh 'schen Buchdruckerei des Enziäkers. — Verant» «r1kicher Redakteur C. Meeh  in Reuendiira.
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